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231), Grad R. Einige werden zum Trinken, fast alle zum Baden be—
nutzt. Am bekanntesten sind Schandau, das Augustusbad und das
Hermannsbad bei Radeberg, Wiesenbad bei Annaberg, Hohen—
fstein, Schmeckwitz bei Kamenz, Tharandt, Neustadt bei Stolpen,
Berggießhübel, Lausigk, Grünthal und Pausa.

Das besuchteste unter allen sächsischen Bädern ist Elster im Vogt—
lande. Es liegt hart an der böhmischen Grenze in einem lieblichen
Thalkessel, geschützt gegen die rauhen Ost- und Nordostwinde. Obgleich
die Heilkraft seiner Quellen schon seit dem 12. Jahrhunderte bekannt
gewesen sein soll, so ist doch sehr wenig für ihre Benutzung gethan
worden, und erst nachdem 1849 die Regierung das Bad übernommen
hatte, ist es mehr und mehr bekannt und berühmt geworden. Während
die Zahl der Badegäste 1849 nur 329 betrug, reisen jetzt alljährlich
mehr als 6000 Kranke und Schwache hierher, um durch die reine Luft
und den Gebrauch der Heilquellen Genesung und Stärkung zu sinden.

Die elf Quellen, die teils zum Trinken, teils zum Baden benutzt
werden, enthalten hauptsächlich Eisen und Salz. Wer blutarm und
schwach ist, sucht durch den täglichen Genuß des eisenhaltigen Marien
brunnens ein frisches Aussehen zu erlangen; wer aber keinen gesunden
Magen hat, schöpft an der Salzquelle den heilsamen Trank. Am frühen
Morgen schon sieht man die Badegäste mit ihren Gläsern oder Bechern
auf den schön gepflegten Wegen unter grünen Bäumen umherwandeln,
waährend sie von Zeit zu Zeit einen Schluck Wasser schlürfen Bei
Regenwetter ergehen sie sich in überdeckten Wandelbahnen. Haben sie
einen Becher geleert, so lassen sie ihn an der Quelle von schmucken
Brunnenmãdchen in vogtländischer Tracht wieder füllen. Ein tüchtiges
Musikchor begleitet das Auf- und Abwandeln der Trinkenden mit seinen
Klängen. Mancher Kranke trinkt täglich 5—6 Becher, also über ein
Liter Wasser. Daneben badet er auch fleißig, um die Haut anzuregen
und den Blutumlauf zu befördern.

Zum Kurgebrauche gehört aber auch fleißiges Spazierengehen, und
dazu sind die mäßig hohen Berge und die harzduftenden Wälder der
Umgebung wie geschaffen. Überal findet man wohlgepflegte Wege, hier
und da an ihren Seiten Bänke zum Ausruhen und an besonders
schönen Punkten auch kleine Häuschen zum Unterschlupfe bei Regenwetter.
In der Nähe der Quellen, auf dem Kurplatze, befindet sich ein neues
prächtiges Kurhaus, ferner das Badehaus mit vielen Hallen und Zellen,
desgleichen ein Kaffeehaus, sowie Säulengänge mit Verkaufsläden u. s. w.
Durch nette Parkanlagen und eine große Anzahl neuer geschmackvoller
Häuser, die mit freundlichen Gärten umgeben sind, ist das früher un—
scheinbare Weberdorf verschönert worden, und mehrere Stiftungen machen
es möglich, daß arme Kranke zum Kurgebrauche in Elster eine Unter—
stützung erhalten oder ganz unentgeltlich Unterkommen und Verpflegung
finden können.

16. Die Causitz.

Der östlichste Teil Sachsens die Kreishauptmannschaft Bautzen
heißt auch die Lausitz. Sie gehorte früher zu Böhmen und kam erst
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